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Der Mittelstand ist die
Stütze der deutschen Wirt-
schaft. „Das war schon im-
mer so, und das wird auch
so bleiben“, betont Hans-
Wilm Sternemann. Aus
Datteln ist der Aufsichts-
ratsvorsitzende der IGA
Optic gekommen, um Ralf
Pingel den Mittelstands-
preis zu überreichen. „Op-
tik Pingel erfüllt alle Vo-
raussetzungen für diesen
Preis. Seit drei Generatio-
nen ist der Betrieb mit Ralf
Pingel an der Spitze in Kai-
serswerth und Lohausen
dem guten Sehen verpflich-
tet. Dabei verbindet er alle
Kernkompetenzen unter ei-
nem Dach: Tradition, Mo-
dernität und Zukunftsori-
entierung“, erklärt Sterne-
mann. Er ist begeistert von

Kaiserswerth und dem
Düsseldorfer Norden, als er
am 18. September gemein-
sam mit Helmut Schweda,
Geschäftsführer der IGA
Optic, in das Geschäft von
Ralf Pingel am Kaiserswert-
her Markt kommt.
„Wir haben ungefähr 500
Mitglieder in unserem Ver-
band, der mitten im Ruhr-
gebiet sitzt. Aber das ist ja
bekanntlich längst schon
grün,“ schmunzelt Sterne-
mann. Dass sie zwölf Mal
pro Jahr den Mittelstands-
preis vergeben, ist ange-
sichts der Mitgliederzahl
eine große Auszeichnung
für den Betrieb, der ihn be-
kommt.
„Es geht um den Wettbe-
werb am Markt. Ein Betrieb
wie der von Ralf Pingel
muss sich gegen die Bran-
chenriesen durchsetzen,
damit er bestehen kann. Da
gilt es, nicht zu jammern,
sondern anzupacken und
mit bestem Service und ei-
ner exzellenten Produkt-
auswahl zu punkten. Beides
gelingt Ralf Pingel an sei-
nen Standorten in Kaisers-
werth und Lohausen bes-
tens“, attestiert Helmut
Schweda. Die Optometrie,
die Messung und Bedeu-
tung von Sehfunktionen, ist

Mittelstandspreis für
Ralf Pingel

ein komplexes Gebiet, das
in Fachhände gehört, wie
hier zu Optik Pingel.
Fachliche Kompetenz
und persönliche Beratung
Dass Ralf Pingel in beiden
Geschäften in Kaiserswerth
und Lohausen ein bestens
ausgebildetes und darüber
hinaus extrem freundliches
Team hat, trägt zum Erfolg
maßgeblich bei. Dass Pin-
gel auch Ausbildungsbe-
trieb ist und der Inhaber
sich bei der Nachwuchsför-
derung seit vielen Jahren

Fortsetzung auf Seite 2

Ralf Pingel (Mitte) freut sich sehr über die Verleihung des Mittelstandspreises durch die Inte-
ressengemeinschaft für Optiker durch Helmut Schweda (links) und Hans-Wilm Sternemann.
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engagiert, darf hinzugefügt
werden.
„Ralf Pingel macht das
Glas erst durch seine Mes-
sung. Diese Leistung be-
stimmt über das Sehen. Viel
Know-how kommt hinzu,
das kein Anbieter im Netz
oder sonst wo ersetzen
kann“, erklärt Hans-Wilm
Sternemann. Dass gleich-

zeitig die Auswahl an opti-
schen Brillen, Sonnenbril-
len und Sportbrillen an bei-
den Standorten bestechend
ist, freut nicht nur Herrn
Sternemann, sondern vor
allem die Kunden, die im-
mer wieder gern zu Optik
Pingel kommen.              G.S.

Mittelstandspreis
für Ralf Pingel

Fortsetzung von Seite 1Protest: Menschenkette für besseren
ÖPNV gebildet

Mit ein paar Monaten Ver-
zögerung wird am Sonntag,
27. Oktober, der neue Nah-
verkehrsplan in Duisburg in
Kraft treten. Nicht alle sind
von der Neugestaltung der
Bus- und Bahnlinien begeis-
tert, besonders im Süden
der Stadt ist heftige Kritik
laut geworden. Um den For-
derungen – vor allem nach
besseren Anbindungen –
Nachdruck zu verleihen, bil-
deten fast 200 Bürgerinnen
und Bürger am Samstag bei
Nieselregen eine Menschen-
kette von Ungelsheim nach
Hüttenheim.
Die Anzahl der Teilnehmer
des Aktionstages reichte
zwar nicht aus, um eine
durchgängige Kette zu for-
men, aber die Intention
wurde trotzdem deutlich.
Alle Teilnehmer, die es kör-
perlich schafften, zogen in
einer langen Schlange bis
zum Einkaufszentrum an
der Strecke entlang, die der-
zeit noch von der Duisbur-
ger Verkehrsgesellschaft
(DVG) befahren wird. Ihr
Fazit: Das Anliegen der Ini-
tiatoren ist gerechtfertigt.
Nicht nur in Ungelsheim
sind viele Bürger auf den
Öffentlichen Personennah-
verkehr (ÖPNV) angewie-
sen: In den meisten Orten
gibt es kaum noch Einkaufs-
möglichkeiten, viele sind
nicht motorisiert, einige
sind auf den Rollator ange-
wiesen. „Wer demnächst mit
dem Bus von Ungelsheim
zum Einkaufen an die Mün-

delheimer Straße fahren
will, braucht statt bisher sie-
ben oder acht Minuten dann
30 bis 40 Minuten. Denn
man muss in Mündelheim
umsteigen“, so Ercan Idik
vom SPD-Ortsverein Un-
gelsheim/ Mündelheim/
Serm. Er hatte zu der Demo
gemeinsam mit den Bürger-
vereinen Ungelsheim, Mün-
delheim, Ehingen und Hüt-
tenheim aus dem Duisbur-
ger Süden aufgerufen.  Be-
mängelt wird beispielsweise
auch, dass sich die Fahrzei-
ten deutlich verlängern wer-
den, weil etwa die Anschlüs-
se an die U 79 nicht mehr
zeitnah erreicht werden
können.
Weitere Proteste
Schon vor zwei Jahren hat-
ten die Initiatoren zur Ver-
besserung des ÖPNV im
Duisburger Süden auf die
Nachteile aufmerksam ge-
macht, die ihrer Meinung
nach durch den neuen Fahr-
plan entstünden, allerdings
hat dies bislang kaum zu
Nachbesserungen geführt.
Idik: „Wir können nicht ver-
stehen, dass der Rat zu-
nächst Erfahrungen in den
kommenden sechs Monaten
sammeln möchte, um dann
eventuell nachzubessern.“
Die nächste Protestaktion:
an diesem Samstag, 5. Okto-
ber, um 14 Uhr, wieder an
der Haltestelle „Schwarzer
Weg“.
Kurz vor dem Aktionstag
hatte die Stadt Duisburg ge-
meinsam mit der DVG in ei-

Mehr als 100 Bürger beteiligten sich an einer Menschenkette zwischen Ungelsheim und Hüt-
tenheim. Sie befürchten massive Nachteile durch den neuen Fahrplan für Busse und Bahnen. 

ner Pressemitteilung auf
„zahlreiche Verbesserun-
gen“ durch den neuen Fahr-
plan hingewiesen. „Insge-
samt bringt die DVG …
rund eine Million Kilometer
mehr Fahrleistung als heute
auf die Straßen.“ Selbstver-
ständlich sei gewährleistet,
dass alle Duisburger die
Möglichkeit hätten, mit Bus
oder Bahn ein Nahversor-
gungszentrum in ihrer Um-
gebung zu erreichen. Lini-
enwege und Fahrzeiten sei-
en an den Bedarf der Fahr-
gäste ausgerichtet – das gelte
auch „für den mehrfach dis-
kutierten Bereich im Duis-
burger Süden.“ Durch-

schnittlich stiegen an der
Haltestelle „Rembrandtstra-
ße“ der Buslinie 940 am
Nahversorgungszentrum in
Hüttenheim 24 Fahrgäste
am Tag aus, die aus Richtung
Ungelsheim kämen. Die
umgekehrte Richtung wür-
den täglich 30 Fahrgäste
nutzen.  Werktags würde die
Strecke mit Bussen mehr als
30 Mal befahren, ausgewer-
tet worden seien 900 Fahr-
ten zu unterschiedlichen
Uhrzeiten.
Dennoch nähmen die Stadt
Duisburg und die DVG alle
Hinweise der Fahrgäste zum
neuen Fahrplan entgegen
und prüften die Einwände

der Bürger und Verbände -
parallel zu der Protestaktion
in Ungelsheim wird durch
den Dachverband der Bür-
gervereine eine Bürgerein-
gabe nach Paragraph 24 der
Gemeindeordnung in die
zuständigen Gremien einge-
bracht. Ein Stadt-Presse-
sprecher führt aus: „Erst
wenn der neue Fahrplan in
Kraft getreten ist, wird sich
im Detail zeigen, ob und an
welchen Stellen nachgebes-
sert werden muss.“ Das se-
hen die Initiatoren zur Ver-
besserung des ÖPNV im
Duisburger Süden anders.

Text u. Foto: sam

Kurz und
knapp 

Huckingen: In der Katego-
rie „Große Schulen“ ist das
Reinhard- und Max-Man-
nesmann-Gymnasium mit
einem Gewinn über 3.500
Euro für das Projekt „Wie
belastet sind die Böden im
Duisburger Süden heute?“
ausgezeichnet worden. Un-
ter dem Motto „WIR erkun-
den neue Wege!“ hatte die
Sparda-Bank West über ih-
ren Gewinnsparverein das
Geld ausgelobt. Sparda-
Bank-Regionalleiterin Duis-
burg/Moers Roswitha Wey-
andt gratulierte den erfolg-
reichen Teilnehmern und
überreichte eine Urkunde,
die bares Geld für den
Schul-Förderverein bedeu-
tet.
Huckingen: Am Donners-
tag, 17. Oktober, haben wer-
dende Eltern um 18 Uhr Ge-
legenheit, die Entbindungs-
räume und die Wochensta-
tion im Malteser Kranken-
haus St. Anna kennen zu
lernen. Während und nach
dem Rundgang steht das
Geburtshilfe-Team für Fra-

gen zur Verfügung. Auch
außerhalb des genannten
Termins ist eine persönliche
Besichtigung des Kreißsaals
möglich: individuelle Ter-
minvereinbarung unter Ruf-
nummer 0203/755-1254.
Die Teilnahme an den Füh-
rungen ist kostenlos. Treff-
punkt: Eingangshalle. 
Huckingen: Am Samstag
und Sonntag, 12. und 13.
Oktober, findet jeweils von
10 bis 15.30 Uhr im St. Anna
Krankenhaus der zweitägi-
ge Geburtsvorbereitungs-
kurs statt. Die Kursgebüh-
ren werden bei gesetzlich
krankenversicherten Frauen
direkt mit der Kasse abge-
rechnet, wobei versäumte
Stunden von der Kursteil-
nehmerin selbst entrichtet
werden müssen. Informa-
tionen unter 0203/755-
1254, -1278 oder im Inter-
net unter www.malteser-kli-
niken-rhein-ruhr.de. Eine
Anmeldung zu allen Kursen
ist zwingend erforderlich.                         

sam
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Vor drei Wochen feierte Dr.
Sabine Hillmann-Dahl-
mann die Eröffnung ihrer

neuen Praxis für Allgemein-
medizin und Naturheilver-
fahren in Lohausen. Die

Auch Mitarbeiter des Ede-
ka-Centers Angerbogen er-
gänzten wieder mit süßen
und herzhaften Speisen das
Angebot für Sportler und
Gäste.
Veranstalter Sonja Oberem,
Jörg Bunert und Stadtsport-
bund Duisburg waren mit
dem Verlauf des Halbmara-
thons zufrieden und freuten
sich über zahlreiche positive

Rückmeldungen. Bei den
Männern siegte Karol Grun-
nenberg (Schalke 04) mit
1:05:27 Stunde vor Nikki
Johnstone (LAZ Rhein-Sieg,
1:08:12). Beste Frauen war
mit 1:19:53 Stunde Kathari-
na Wehr (TV Wanheimer-
ort) vor Alexandra Krämer
(TuRa Remscheid, 1:26:23
Stunde).                             sam

Gelungene Praxiseröffnung 
in Lohausen

Räume waren genauso
strahlend wie das Wetter, die
Gäste bester Dinge, die
Gastgeberin ohnenhin. In
den frisch renovierten Räu-
men der früheren Galerie
Lohausen wurde gefeiert.
„Ich habe mich gefreut, dass
viele meiner Patienten aus
Ratingen gern zur Eröff-
nung gekommen sind. Aber
auch meine neuen Patienten
aus Lohausen haben den
Weg zu mir gefunden“, be-
tont die sympathische Ärz-
tin. Netzwerken kann sie
auch: so kamen Fachärzte
aus ihrem Freundeskreis,
etwa Gene Gehrau mit sei-
ner Ehefrau Dr. Dagmar
Schäfer-Gehrau, die auch
die Gastrede hielt und darin
betonte, wie intensiv sich Dr.
Hillmann-Dahlmann für
ihre Patienten einsetze. Be-
sonders ihre Empathie hob
sie hervor. 
Am späten Nachmittag wa-
ren sich alle einig, dass die-
ser Praxisstart sehr gelungen
war.

Text: G.S., Foto: Privat
Dr. Sabine Hillmann-Dahlmann (Mitte) freute sich über die
Gäste Gene Gehrau und seine Ehefrau Dr. Dagmar Schäfer-
Gehrau.

Rhein City Run: Düsseldorf siegt 
erneut bei der Städtewertung

Zum dritten Mal in Folge
hat Düsseldorf die Städte-
wertung gegen Duisburg
beim Halbmarathon gewon-
nen. Zählt man die Zeiten
der jeweils besten 400 Teil-
nehmer des 4. Viactiv Rhein
City Runs zusammen, so
waren die Sportler aus der
Landeshauptstadt acht Mi-
nuten schneller als die Duis-
burger. Damit geht der Wan-
derpokal zum dritten Mal in
Folge ins Düsseldorfer Rat-
haus.
3.220 Läufer – 400 mehr als
in 2018 - gingen an der
Theodro-Heuss-Brücke an
den Start, um über weite
Strecken am Rhein entlang
nach Huckingen zu gelan-
gen. Ziel war wie in den Vor-
jahren der Steinhof. Herrli-
che Landschaft, flache Stre-
cke und spätsommerlicher
Sonnenschein vereinigten
sich zu optimalen Bedin-
gungen. Dank eines teils
kräftigen Rückenwinds wur-
den so manche Bestzeiten
erzielt. Für Anfeuerung
sorgten mehrere Musik-
gruppen an der Strecke.
Doch auch die Zuschauer
hatten die wichtige Funkti-
on, die Teilnehmer anzu-
spornen. Mit Klatschen,
Trillerpfeifen, Trommeln
und anderen Sachen zum
Motivieren heizten sie die
Aktiven an, auch die letzten
(Kilo-)Meter durchzuhal-
ten. In Kalkum lief zwi-
schenzeitlich sogar eine
Schafherde mit.
Perfekter Zieleinlauf
Bei herrlichem Sonnen-
schein war der Steinhof wie-
der ein perfekter Zieleinlauf.
Hier säumten Familienange-
hörige und Freunde die
Strecke. Hier nahmen die
Aktiven ihre Medaillen und
T-Shirts sowie Verpflegung
entgegen und konnten sich
massieren lassen. Im Innen-
hof konnten alle das Event
gemütlich ausklingen lassen. Nach der langen Strecke am Rhein führte der Halbmarathon

über Duisburger Felder und Wiesen – durch herrliche Land-
schaften.

Im Innenhof des Steinhofs klang der Rhein City Run gemütlich
aus.                                                                                 Fotos: sam

Im Ziel wurden die Medaillen verteilt.
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Mit Makkaroni und Geis-
tesspeise zu Ehren von
Heinrich Heine.
Der berühmteste Sohn der
Stadt ist es wert, dass der
Angermunder Kulturkreis
ihn besonders ehrt. Am 12.

Oktober hat der AKK ein
paar Plätze im Heine-Insti-
tut reserviert, um bei litera-
rischer und musikalischer
Untermalung dem Dichter
zu gedenken. Kosten: 19,50
Euro. Unbedingt anmelden

bei Gisela Wiemer, Tel.
0203/74 14 74. Die An- und
Abreise zum Heine-Institut,
Bilker Str. 12-14 in Düssel-
dorf, ist privat.                 G.S.

Gleich drei Nachtwächter-
touren stehen im Oktober
auf dem Programm. Unter
Federführung von Dr.
Georg Hillenbrand und
Ferdinand Wolff werden
Angermunder und Anrai-
ner an drei Herbstabenden
voll auf ihre Kosten kom-
men, was Lokalkolorit und
Geheimnisse rund um die
Rosenstadt angehen.
Dass es seit dem vergange-
nen Jahr eine Führung für
Familien mit Kindern gibt,
ist eine schöne Bereiche-
rung. Die findet auch tags-
über, am Samstag, 12. Ok-
tober, um 17 Uhr, statt. Die

für die Erwachsenen wer-
den einen Tag früher, am
Freitag, 11. Oktober, und
am Samstag, 12. Oktober
jeweils um 19.11 Uhr, star-
ten. Treff und Ausgangs-
punkt ist die Kellnerei auf
der Graf-Engelbert-Straße.
Von da aus entführen die
beiden heimatverliebten
und kundigen Nachtwäch-
ter in ihren Original-Trach-
ten mit Öllampe und Filz-
schlapphut die Besucher in
wunderbare neue Welten.
Eine Überraschung  und
unverhoffte Gäste haben
die beiden stets im Paket.
Die Nachtwächtertour er-

freut sich seit ein paar Jah-
ren wachsender Beliebtheit
und ist jedes Mal fast ausge-
bucht. Neben vielen Ge-
heimnissen rund um Histö-
richen aus Angermund ist
auch immer klassische Mu-
sik dabei, diesmal gespielt
von Kamini Govil-Willers
und Johannes Kohlhaus.
Nachtwächtertouren am
11.10. und 12.10. jeweils
um 19.11 Uhr, Familien-
führung 12.10. ab 17 Uhr.
Treffpunkt: Kellnerei
(Burg) auf der Graf-Engel-
bert-Straße in Anger-
mund.                                 G.S.

Nachwächtertour in
Angermund

Wilhelm Graf von Spee in historischer Tracht als Napoleon, der den Angermundern bei der
Nachtwächtertour die Leviten liest. Begleitet wurde er von Mitgliedern des Spielmannszuges
und der Stadttorwache.                                                                                                Archivfoto: G.S.

Kurz & Knapp
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GmbH
Installations- und Heizungsbaumeister

„Jetzt wird es offiziell“, ver-
kündete Michael Kolle, Pro-
jektleiter des Rhein-Ruhr-
Expresses (RRX) bei einer
Bürgerinformation im Ber-
tolt-Brecht-Berufskolleg. Bis
zum 29. Oktober haben Bür-
ger Zeit, ihre Einwendungen
und Stellungnahmen abzu-
geben. Es geht um die Aus-
baupläne für den Strecken-
abschnitt zwischen Stadt-
grenze Düsseldorf und S-
Bahnhof Schlenk in Duis-
burg.
Etwa 200 Bürger aus dem
Duisburger Süden waren ge-
kommen. Die Pläne für den
sogenannten PFA 3.2-Ab-
schnitt liegen noch bis zum
15. Oktober öffentlich aus,
etwa in der Bezirksverwal-
tung Süd, Zimmer 103,
montags bis freitags von 8
bis 16 Uhr. Die Deutsche
Bahn AG hatte ihre Pläne
Ende 2018 beim Eisenbahn-
Bundesamt eingereicht. An
den im vergangenen Jahr
vorgestellten Plänen, so Kol-
le, habe sich nichts verän-
dert. Als wesentliche Bau-
maßnahme sei der Neubau
von zwei Gleisen an der
Westseite geplant. Dieser
Ausbau erfolgt aus Richtung
Düsseldorf bis Großen-
baum. Komplett neu gebaut
wird der S-Bahnhof in
Rahm. Der barrierefreie
Umbau und Anschluss an
die öffentlichen Wege wird
gemeinsam von der DB,

dem VRR und der Stadt
Duisburg finanziert.
Wände effizient genug?
Kolle betonte immer wie-
der, dass es an der Bahnstre-
cke leiser werde, obwohl
sich der Zugtakt verdichte.
Zusätzlich zu 6,7 Kilometer
besonders überwachte Glei-
se soll es in Rahm vier Meter
hohe Lärmschutzwände ge-
ben, insgesamt 6,2 Kilome-
ter auf Duisburger Gebiet.
Viele Betroffene äußerten
sich besorgt: Reichen die
vier Meter hohen Wände
wirklich aus, oder wären
nicht sechs Meter hohe effi-
zienter? Der Projektleiter er-
klärte, dass die jetzige Vari-
ante auf den Ergebnissen
von Gutachten beruhe. Au-
ßerdem müssten auch die
Interessen der direkten An-
lieger berücksichtigt wer-
den, die dann kaum noch
Licht auf ihren Grundstü-
cken hätten. Auf Nachfragen
wurde im Anschluss an die
Versammlung beispielhaft
berechnet, wie sich der
Lärmschutz bei vier und bei
sechs Meter hohen Wänden
verändert. Das Ergebnis ist
mittlerweile online gestellt
worden. Auch die 400 Me-
ter-Lücke beziehungsweise
„Abtreppung“ hin zu Anger-
mund wurde kritisch beäugt
– vor den langfristigem Bau-
gebieten am Grünen Weg
(der NORDBOTE berichte-
te) sei diese mit ganz neuer

Facette zu betrachten.
Bei 75 Prozent der Gebäude
an der Bahnstrecke, führte
Kolle aus, würden in Zu-
kunft die Grenzwerte einge-
halten. Bei einem Viertel
(291 Häuser) müssten noch
passive Maßnahmen reali-
siert werden, etwa Schall-
schutzfenster. Mehrere An-
wesende erzählten, dass
man mit ihnen noch keinen
Kontakt aufgenommen
habe, obwohl sie wahr-
scheinlich einen Teil ihrer
Grundstücke abgeben müss-
ten.
Im Bereich der Beckerfel-
der Straße wird die noch zu
bauende Südtangente als
Planungsgrundlage genom-
men. Die Überführung am
Rahmer Bach wird verlän-
gert, der bisherige, nicht ge-
widmete Fußweg (der soge-
nannte „Mäusetunnel“) soll
aufgegeben werden. Nach
Abstimmung wird der Wen-
dehammer an der Kaffehött
integriert, damit dort auch
nach dem RRX-Ausbau bei-
spielsweise ein Müllfahr-
zeug drehen kann. 
Zum Zeitplan erklärte der
Projektleiter: „Wir rechnen
damit, in etwa drei Jahren
Baurecht zu erhalten – dann
wären wir schnell. Die ers-
ten Bagger würden nicht vor
2025 anrollen.“
Einwendungen und Stel-
lungnahmen sind schrift-
lich, mit Unterschrift und

als Brief versehen zum Bei-
spiel bis zum 29. Oktober an
die Stadt Duisburg/Amt für
Stadtentwicklung und Pro-
jektmanagement, Frau Kuh-
mann, Friedrich-Albert-
Lange-Platz 7 in 47051
Duisburg, zu richten. Wäh-
rend der Offenlage bietet die

DB Sprechstunden an. Ter-
mine sowie die Möglichkei-
ten, online einen Termin zu
vereinbaren, können unter
www.rheinruhrexpress.de
eingesehen werden. Dort
sind auch alle Pläne genau
aufgelistet.  Text u. Foto. sam

RRX: 
Einwände können jetzt
abgegeben werden

Interessierte Bürger schauten sich genau die Pläne an, die DB-Mitarbeiter mitgebracht hatten. 

Kurz & Knapp
Angermund: Sechs Künst-
lerinnen stecken hinter
„malmalimpott“ und zei-
gen ihre Mischung aus krea-
tiven Schöpfungen bei der
Vernissage am 11. Oktober
um 19.30 Uhr im Bürger-

haus in Angermund. Die
Ausstellung ist bis Ende Ok-
tober geöffnet, und zwar
samstags von 14 bis 18 Uhr
und sonntags von 11 bis 18
Uhr.                                   G.S.
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Immobilien
Anzeigensonderseite

Gesuche:
Pacht-/Kaufweide für Alpakahaltung o freistehendes Haus mit 
Weidefläche gesucht. Tel. 0177/3107272
Angermund. Jg. Mann m. Arb. su. kl. Whg. Tel. 0174/5120215

Mietangebot:
D-Kaiserswerth, 2 Zi.-Whg., KDB, EG, 40 m², EBK, Laminatboden,
V178 kWh/a, KM 375,-- € + NK + 2MM Kaution. Tel. 0211/402482

Garage:
Suche dringend einen Autostellplatz in Kaiserswerth nähe 
Klemensplatz ab sofort! Angebote unter 0170/90 28 323
Stellplatz/ Garage in Wittlaer (ab 1.11.2019 oder 1.12.2019) für
meinen Oldtimer gesucht.-Tel.: 0175 -4463228-

Viel „Hände-Geklapper“
war vor kurzem in Ungels-
heim zu hören. Ganz nach
Mittelalter-Sitte zollten so
die Besucher des evangeli-
schen Gemeindefestes aus
nah und fern den Akteuren
Applaus. Das Fest stand un-
ter dem Motto „Mittelalter
und Märchen“.
Viel Beifall erhielten die
Mädchen und Jungen aus
dem Kindergarten für ihre
Musical-Aufführung „Die
Bremer Stadtmusikanten“.
Auf dem Außengelände der
Kita konnten sie später bei-
spielsweise Wappen anma-
len oder sich schminken las-
sen. Eltern der Kita aus der
Schwestergemeinde in Hu-
ckingen punkteten mit
„mittelalterlichem Ritter-
schmaus“ (Litscho) und ei-

nem „teuflisch guten See-
lentröster“ (Rhabarberli-
kör). Aber auch die Waffeln
waren heiß begehrt.
Mittelalterliche Musik so-
wie ein Mitmachtheater
zum „Rattenfänger von Ha-
meln“ fanden ebenso Inte-
resse wie Stände über alte
Handwerkskunst. Anja und
Maik Müller aus Reckling-
hausen stellten sich bei-
spielsweise als Garnfärber
aus dem 14. Jahrhundert
vor. Für rote Farbe, so er-
klärten sie unermüdlich und
mit Begeisterung, kochen sie
zunächst eine Stunde lang
Krappwurzeln. Dann legen
sie gebeizte Wolle 60 Minu-
ten lang in den Färbesud, die
sogenannte „Flotte“.
Auch der gesellige Aus-
tausch kam – ebenso wie das

332 Seiten stark ist das neue
„Huckinger Heimatbuch“,
das der Bürgerverein Hu-
ckingen herausgeben hat.
Am Freitag wurde der vierte
Band im Steinhof vorge-
stellt. Neben knapp 100 inte-
ressierten Bürgern freuten
sich auch die Sponsoren
über das gelungene Werk. Es
wurde federführend von
Heimatforscher Dietmar
Ahlemann verwirklicht und
stellt die Geschichte der
Menschen des Ortes in den
Mittelpunkt. Denn der Un-
tertitel lautet: „Geschichte
der Huckinger Höfe“. 
Bei der Präsentation dankte
Rolf Peters, Vorsitzender des
Bürgervereins, vor allem
dem „Ideengeber, Verfasser
und Macher des Buches,
Dietmar Ahlemann.“ Er
habe aufbauend auf den
Grundlagen von Heimatfor-
scher Bernd Braun, der 2013
verstorben ist, ein wissen-
schaftlich fundiertes Werk
geschaffen, das für alle ver-
ständlich ist. Die umfangrei-
chen Literatur- und Quel-
lenangaben zeigten, wie um-
fangreich und intensiv die
Arbeit des Autors gewesen
sei. Das neue Heimatbuch
zeige in den Beiträgen, wie
die Menschen das Erschei-
nungsbild Huckingens ge-
prägt haben. Peters zu sei-
nem Vorstandskollegen:
„Das Buch zeigt deine große
Liebe zur Geschichte. Dein
Engagement ist mit Worten
kaum zu beschreiben.“
Höfe im Mittelpunkt
Ahlemann hob hervor, dass
der vierte Band mehr in die
Tiefe gehe. Während im
dritten Band die Rittergüter
im Vordergrund standen,
gehe es jetzt um die Huckin-
ger Höfe - eine Lücke, die
bisher offen war. Dank vieler
neuer Erkenntnisse sei es in

einigen Bereichen nun mög-
lich, mehrere hundert Jahre
weiter zurück zu blicken als
bisher. Nach einer detaillier-
ten Abhandlung der lokalen
politischen Raumgliederung
in der Antike (der NORD-
BOTE berichtete) werden
die Höfe in alphabetischer
Reihenfolge aufgearbeitet.
Es finden sich bekannte Na-
men, etwa Butendorfer Hof,
Hagfeldhof, Halmeshof,
Kreifeltshof, Maßhoff-Hof,
Sandmühle und Gasthaus
Petermann. Auch ein Arti-
kel von Egbert Bremen (+)
mit seinen Erinnerungen an
Haus Bremen auf der Raiff-
eisenstraße ist aufgeführt:
„Ein wunderbar authenti-
sches Stück Huckinger Ge-
schichte!“, so Ahlemann.
Am Ende des Buches finden
sich Familien-Stammbäu-
me. Angereichert wurde das
Werk mit zahlreichen (his-
torischen) Fotos und Abbil-
dungen. Ein Exkurs über das
Mühlenrecht lässt beispiels-
weise die Geschichte der
Sandmühle verständlicher
erscheinen.
Der Bürgerverein verkauft
das Buch für 19 Euro. Ohne
finanzielle Zuschüsse wäre
dieser Preis nicht möglich.
Deshalb richtete Peters sei-
nen Dank besonders an die
zwei Hauptsponsoren,
HKM und Sparkasse Duis-
burg. Beide Unternehmen
seien mit dem Bürgerverein
eng verbunden.
Das „Huckinger Heimat-
buch, Band IV, Geschichte
der Huckinger Höfe“, hrsg.
vom Bürgerverein Huckin-
gen e.V., 2019, ist für 19
Euro unter anderem an fol-
genden Stellen erhältlich:
„Yoh-Art Home & Garden“,
„Elektronic Haas“ und
Buchhandlung „Was ihr
wollt“ in Buchholz.          sam

Im Mittelpunkt des diesjäh-
rigen Schützenfestes in
Mündelheim stand Prinzes-
sin Kristina Velinova mit
Prinzessinnen-Begleiter
Marius Stolzenburg. Denn
erstmals hatte sich Pfingsten
kein Mitglied der Schützen-
bruderschaft Mündel-
heim/Ehingen gefunden,
auf den Königsvogel zu
schießen. Aber die Stim-
mung war trotzdem schön.
Bei herrlichem Spätsom-
mer-Wetter feierten die

Schützen mit ihren Gästen
aus den umliegenden Orten.
Das Fest stand unter dem
Motto „Mündelheim rockt
mit Jugendthron“. Und so
war es nicht verwunderlich,
dass besonders viele Jugend-
liche teilnahmen.
Wie gewohnt wurde die Pa-
rade am späten Sonntag-
nachmittag vor der Kirche
abgenommen. Die Majestä-
ten und Thronbegleitungen
aus den umliegenden Dör-
fern gesellten sich gerne zu

Prinzessin Kristina Velinova
und gaben gemeinsam ein
schönes Bild ab. Die zahlrei-
chen Zuschauer applaudier-
ten kräftig.
Erst am Montag klang das
Schützenfest mit dem
Klompenball aus. Morgens
zeigten hier die Kinder ihre
prachtvollen und phantasie-
vollen Klompen, mittags die
Erwachsenen. Das Fest war
wieder ein schöner Höhe-
punkt in Mündelheim.

sam

Prinzessin Kristina
nahm in Mündelheim

die Parade ab

Gerne gesellten sich die Majestäten aus den umliegenden Ortschaften um die Mündelheimer
Prinzessin Kristina und ihren Begleiter Marius Stolzenburg, um vor der Kirche bei tollem Wet-
ter die Parade abzunehmen.                                                                                                  Foto: sam

Huckinger 
Heimat-

geschichte auf
weiteren 
332 Seiten

Mittelalter-Flair begeisterte 

leibliche Wohl - nicht zu
kurz. Mit einem märchen-

haften Familiengottesdienst
wurde das Gemeindefest am

Sonntag fortgesetzt.         sam

Bei einem Mitmachtheater zum "Rattenfänger von Hameln" kam am evangelischen Gemein-
dehaus in Ungelsheim keine Langeweile auf.                                                                      Foto: sam
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Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 02066/468 44 00.
Keine Anfahrtskosten!
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik.
SCHNEIDER Tel. 0203-760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2.
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Individ. Haus- u. Gartenservice, Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Satellitenanlagen, Installation u. Reparatur . Einzel- u.
Gemeinschaftsanlagen. HAFKESBRINK  Tel. 203752045
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen
vom Fachmann, Fa. Georg Böcken. Tel. 02162/5017680
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23
Bäume fällen, Pflasterarbeiten, Zäune setzen u.v.m. T. 0211/16353574
Garten Pflege, Reinigung von Rasen und Beeten, Beete anlegen,
Hecke schneiden, Gartenarbeiten aller Art. 01779032285
Wildwuchs, Unkraut? Individuelle Gartenpflege uvm, 
kurzfristig verfügbar! T. Karrer 0162-2401586 
Ihre 8 mm Filme auf DVD Preiswert Tel. 0203/9977037
Keine Zeit-Lust Hemden, Blusen u.s.w. zu bügeln? 
Anruf genügt. Tel. 0211/401405
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Erfahrener Gärtner sucht Arbeit 015731655468

Rund um Musik:
Musikschule Kaiserswerth bietet folgende Kurse an: Klavier,
musikalische Früherziehung, Geige, Klarinette, Block- und Querflöte, 
Gitarre, Cello. Unterricht auch Zuhause. Tel. 0211/1711534 oder  
E-mail musikkaiserswerth@yahoo.de, www.musik-kaiserswerth.de
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Stellenangebote:
Fachkraft (w/m/d) für Buchhaltungsarbeiten bei flexibler Zeit-
einteilung (8 bis 10 Stunden pro Woche, ggf. mehr) in Duisburg-
Huckingen gesucht. DATEV-Kenntnisse erforderlich. taxadvice 
Steuerberatungsgesellschaft mbH, Kaiserswerther Straße 228, 
47259 Duisburg. Interessenten bitte melden unter: 0203 7398611 oder
info@taxadvice-nrw.de
Tennisverein sucht Platzwart für 6 Tennisplätze in 
Düsseldorf-Unterrath sportwart@dtfev.de
Bürokraft in Teilzeit: Bernhard Bramlage Architekten BDA ist ein 
Architekturbüro mit Sitz in Düsseldorf-Kaiserswerth; wir sind ein Team
von 9 fest angestellten Kolleginnen und Kollegen. Bei uns erwarten Sie
vielseitige Tätigkeiten in einem kreativen Umfeld. Wir suchen ab sofort
eine Bürokraft in Teilzeit (m/w/d) für organisatorische und Sekretärs-
arbeiten und mit der Perspektive zur späteren Vollbeschäftigung.
Zu Ihren Aufgaben zählen vorrangig organisatorische Aufgaben wie 
Projektkoordination (Terminierung, Order, bürokratische Projektabwick-
lung), Kundenkorrespondenz (Telefon, Mail, Briefverkehr), Buchhaltung
und Archivierung. Wenn Sie die deutsche Sprache verhandlungssicher
beherrschen, freuen wir uns darauf Sie kennenzulernen. 
Sprachkenntnisse in Englisch sind gerne willkommen.
Berwerbungen bitte an: info@bramlage-architekten.com
Wer hat Lust und Zeit, uns sowohl bei der Betreuung unserer
Anzeigenkunden zu unterstützen als auch neue Anzeigenkunden zu
gewinnen? Gute Erscheinung, Kontaktfreude und Verhandlungsgeschick
setzen wir voraus. Erwünscht sind gute PC-Kenntnisse. Die Bezahlung 
erfolgt auf Honorarbasis, die Tätigkeit kann zeitlich flexibel gestaltet
werden. Bewerbungen per E-Mail bitte an info@nordbote.info.

Gesundheit/Fitness/Sport:
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und Schluck-
störungen. Behandlung von Lese-Rechtschreibschwäche. Beratung,
Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, St. Göres Str. 18,  40489
Düsseldorf, Fon: 0211/984 359 84, Mobil: 0176/22629702, 
E-Mail: logopaediepraxis-paessler@gmx.de

Ankäufe:
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
ACHTUNG von Privatsammler gesucht: Teppiche, Bilder, Pelze,
Schmuck,  Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafelsilber,
Bernstein, Münzen, Porzellan. Herr Schubert, 0162/1595577
Privater Briefmarkenankauf. Tel. 0203/783815

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553 www.dw-malerei.de

Rund um das Tier:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295
Prof. Kartenlegen, E. Hilbig, Tel. 02131/3684417

Anzeigensonderseite

Applaus, auch von Hausherr
Volker Doppstadt, der mit
Ehefrau Antje dabei war. Dr.
Dr. Marianne Hagen und
Monika van Volxem (FDP)
nahmen ebenso an der Er-
öffnung teil wie Babette de
Fries (Leiterin der städti-
schen Kitas in Angermund),
Martina Schwenk (Schullei-

terin der Friedrich-von-
Spee Gemeinschaftsgrund-
schule), Dirk Sander von der
Impact Factory, viele andere
Wegbegleiter aus Berlin und
anderswo. Eine runde Sache,
die einen guten Start ver-
spricht.
www.kiwifalter.de.          G.S.

Der Kiwifalter hat seine
Flügel ausgebreitet und zur
Landung auf der Kalkumer
Schlossallee 100 angesetzt.
Der große Moment am 28.
September war für die bei-
den Gründerinnen Katja
Kaltenbach und Stephanie
Maus gekommen, als sie um
11 Uhr ihre bunte Gäste-
schar aus Politik, Verwal-
tung, Vereinen und Familien
begrüßen konnten. Johan-
nes Horn, Leiter des Düssel-
dorfer Jugendamtes, ließ es
sich nicht nehmen, persön-
lich zu gratulieren. „In den
vergangenen Jahren haben
wir eng zusammengearbei-
tet, und das Ergebnis ist
wunderbar gelungen“, be-
tonte er. Tatsächlich ist das
Haus, der Kiwifalter, ein
Freizeitort für die ganze Fa-
milie, einfach schön. Wohl-
fühlen kann man sich vom
ersten Moment an, durch
die gelungene Symbiose von
außen und innen mit viel
Licht, natürlichen Materia-
lien und einfach dem tollen
Konzept und der Angebots-
fülle für Familien.
„Wenn Sie wissen möchten,
was die Kinder am meisten
begeistert, fragen Sie sie am
besten“, fügte Johannes
Horn noch hinzu.
Dafür bekam er reichlich

Hausverwaltung
hat Kapazitäten für Miet- und 
Wohnungseigentum frei!

Wir bieten Rundum Service 
für Ihre Immobilie.
Oewi GmbH i.G.
Oelsner & Wienen

Immobilienverwaltung
Tel.: 0203 - 7420210 

Jetzt ist der Kiwifalter
richtig geöffnet

Johannes Horn freut sich mit Katja Kaltenbach (rechts) und
Stephanie Maus über die gelungene Eröffnung des Kiwifalters
in Kalkum.                                                                       Foto: G.S.
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6.30 Uhr bis 9 Uhr und wie-
der nachmittags von 15.30
Uhr bis 18 Uhr“, betont er.
Solche Systeme gibt es schon
in Hamburg in den großen
Einfahrtsstraßen. Gleichzei-
tig müsse der ÖPNV ausge-
baut und modernisiert wer-
den. „Er muss schneller, ein-
facher und verlässlicher
werden“, fügt der CDU-
Ratsherr hinzu. „Es gibt für
alles Experten, die sollen
sich mit den drängenden
Fragen unserer Zeit befas-
sen“, sagt er fest. Dass die Le-
bensqualität einer Stadt sich
durch den Verbleib von al-

ten und jungen Menschen
auf den Plätzen definiert,
sieht nicht nur er so. Da gibt
es viele Beispiele aus dem
europäischen Ausland, etwa
Barcelona, wo Fußgänger-
zentren ausgebaut und Auf-
enthaltsräume für alte Men-
schen geschaffen sind, die
ein Miteinander von Alt und
Jung erleichtern. „Lassen Sie
uns diese Botschaften ver-
breiten und wegkommen
von egoistischem Gedan-
kengut“, meint Andreas-
Paul Stieber am Ende unse-
res Gesprächs.

Immobilienmarkt
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„Die Großstadt macht nicht
einsam, aber Großstadt
macht Einsamkeit einfach“,
dessen ist sich CDU-Rats-
herr Andreas-Paul Stieber
sicher. Der Düsseldorfer, der
Ende September seinen 54.
Geburtstag feierte, ist in vie-
len Bereichen aktiv – nicht
nur in Kaiserswerth, wo er
seit vielen Jahren lebt. Dass
er gern einen Songanfang
von Herbert Grönemeyer an
den Beginn seiner Reden
setzt, gerade, wenn es um
Menschlichkeit, um Nach-
barschaft, um ein vertrau-
ensvolles Miteinander geht,
ist kein Zufall. „Der Mensch
ist Mensch, weil er lebt und
weil er lacht, weil er
liebt….“. Der Titel von Grö-
nemeyer ist beliebt und
überall präsent, genauso
präsent wie das Anliegen
von Andreas-Paul Stieber,
sich mehr umeinander zu
kümmern. „Wenn ich an
meine Großeltern denke, er-
innere ich mich immer da-
ran, dass sie Zeit zum Zuhö-
ren hatten. Das war für mich
der Mittelpunkt meiner
Welt, als ich heranwuchs“.
Wie wichtig die Großeltern
noch heute sind, obwohl das
Modell Großfamilie immer
mehr von Singlehaushalten
zurückgedrängt wird – und
davon gibt es in Düsseldorf
inzwischen fast 50 Prozent –
ist aktueller denn je.
Statt einsam Stadt gemein-
sam
Gerade erst vor wenigen
Tagen hat er eine Ansprache
bei den Düsseldorfer Jonges
gehabt, denen er angehört.
Da ging es auch um das The-
ma der sozialen Isolation. Er
hat einen Freund verloren,
einen lauten und fröhlichen
Kameraden aus der Gesell-
schaft Reserve, der auch
Stieber angehört. Der hatte
sich einfach umgebracht,
und die Sprachlosigkeit un-
ter seinen Freunden war
groß.
„Unsere Stadt wird sich ver-

ändern, genauso wie die
Menschen, die immer älter
werden. Familien leben weit
auseinander, die Großeltern,
Eltern und Enkel sind oft auf
der ganzen Welt verstreut.
Da kann sich Einsamkeit
rasch einstellen“, fügt Stieber
hinzu. Eloquent ist der Un-
ternehmer, der sich in vielen
Bereichen engagiert. Und
mehr als das. In den meisten
ist er gleich an der Vor-
standsspitze, wie im LVR-
Klinikverbund Düsseldorf,
Köln und Langenfeld. Oder
als Vorsitzender der CDU in
Kaiserswerth. Oder als Vor-
sitzender im Ausschuss für
Gesundheit und Soziales des
Rates der Stadt Düsseldorf.
Es gibt viele Posten mehr,
die Andreas-Paul Stieber be-
kleidet, doch es gibt gerade
einige Anliegen, die ihn um-
treiben. Und das ist etwa das
Modell, das alte und junge
Menschen unter einem
Dach zusammenbringt.
Gemischte Häuser für Se-
nioren und junge Leute
„Was spricht dafür, Kitas
und Altenheime unter ei-
nem Dach zu bauen? Oder
ein gemischtes Haus für
Azubis, Studenten, Senio-
ren, mit Sozialräumen für
alle gemeinsam?“, überlegt
er. Das soll ein Kümmerzen-
trum sein, von dem alle pro-
fitieren. „Und auch wir als
Babyboomer, die in den 60-
er Jahren geboren wurden,
kommen später in den Ge-
nuss solcher Sozialmodelle.“
In den Niederlanden, die
nicht nur in sozialen Projek-
ten deutlich vor Deutsch-
land liegen, gibt es längst
solche Gemeinschaften.
Was ist sonst noch wichtig
für die Zukunft von Düssel-
dorf? Bauen, Wohnen und
Verkehr. Flexible Durchleit-
systeme fordert Stieber für
die Stadt. Heißt, dass so vie-
le Spuren zur Rushhour ge-
öffnet werden müssen, wie
nötig. „Genau genommen in
der Pendlerzeit morgens von

Das Kümmerzentrum hat 
Zukunftspotenzial

Andreas-Paul Stieber ist mit dem Düsseldorfer Norden eng
verbunden. Dem CDU-Ortsverband Kaiserswerth steht er seit
18 Jahren vor.                                       Foto: Andreas Endermann




